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D ie Geschichte von „Sis-
ter Act“ ist allgemein
bekannt und deshalb

schnell erzählt: Die etwas
heruntergekommene Bar-
sängerin Deloris van Cartier
hat unfreiwillig einen Mord
beobachtet undmuss nun bis
zum Prozess gegen ihren
Ex-Freund, einen Mafia-
boss, ins Zeugenschutzpro-
gramm. Der heimlich in De-
loris verliebte Polizist Eddie
bringt die spitzzüngige, aber
mit großem Herzen ausge-
stattete Sängerin aus diesem
Grund an den Ort, wo man
sie am wenigsten vermuten
würde: in ein Benediktiner-
Nonnenkloster.

Die richtigen Zutaten für
ein sehr gutes Musical
So richtig spannend und
unterhaltsam wird es, nach-
dem Deloris in dem noch
vor der Außenwelt abge-
schotteten Konvent der
geistlichen Schwestern an-
gekommen ist und erstmals
mit der Mutter Oberin, wel-
che sie in Folge „Mutti“
nennt, ideologisch aufs Hef-
tigste zusammenprallt.
Der Musicalsommer Kuf-
stein hat sich in seiner drit-
ten Auflage nach „Evita“
und „Jesus Christ Super-
star“ mit dieser Inszenie-
rung merklich nach oben
weiterentwickelt und zeigt,
wie das Format Musical
funktionieren kann, wenn
man dafür die richtigen
Grundvoraussetzungen
schafft. Denn trotz einer
Spieldauer (inklusive Pause)
von über dreieinhalb Stun-
den, die ohne mitgebrachten
Polster das Sitzfleisch arg
strapazieren und den leich-
ten Längen am Anfang der
Handlung, fühlt man sich in
Folge mehr als gut unterhal-
ten und im einmaligen Am-
biente der Festung Kufstein
perfekt aufgehoben. Dafür
sorgen das aufwendige Büh-

nenbild und die passenden
Kostüme, welche von der
aus demTiroler Landesthea-
ter bekannten Bühnen- und
Kostümbildnerin Julia Neu-
hold stammen. Der Wechsel
der Kulissen – wie von der
schummrig, schmierigen
„Pennies Bar“, über einen
abgeschiedenen Hinterhof
als Schauplatz des Mordes,
hin zu Kirche und Kloster –
wird innerhalb der Szenen
von den Darstellern flüssig
und schnell erledigt, da sich
alle Bühnenelemente auf
Rollen befinden.
Die musikalische Leitung
liegt nach „Evita“ wiederum
bei Oswald Sallaberger. Sal-
laberger, bekannt als renom-
mierter Geiger und Wagner-
interpret, scheint der Aus-

flug insMusical-Genre Spaß
zu machen und äußerst zu
gefallen, was dem Publikum
bei den Gesangseinlagen zu-
gutekommt und manche
Darsteller bei ihren Solo-
Einlagen fast über sich hi-
nauswachsen lässt. Der ge-
bürtigeMailänder Vanni Vi-
scusi hat in diesem Stück
viel als Choreograf zu tun.
Wobei hier sicherlich eine
große Aufgabe darin be-
steht, die körperlich und
vom Alter her unterschiedli-
chen „Nonnen“ tänzerisch
in Einklang zu bringen. Es
ist ihm dies augenscheinlich
vortrefflich gelungen.
Das alles wird gesteuert
und koordiniert durch die
Regie von Michael Lerchen-
berg. Lerchenberg, primär

im deutschsprachigen Raum
seit Jahrzehnten bekannt, ist
Schauspieler, Regisseur,
Drehbuchautor und Inten-
dant. Er lehrt unter anderem
an der Theaterakademie Au-
gust Everding Hochschule
für Musik und Theater in
München im Studiengang
Schauspiel und Musical.
Lerchenberg, der schon etli-
che Musicals in seinem Le-
ben inszenierte, vertraut auf
eine Grundsatzregel von Ot-
to Schenk, der einmal sagte:
50 Prozent vom Erfolg ist
die Besetzung und 50 Pro-
zent die Applaus-Regie.

Perfekt ausgewählte
Besetzung der Rollen
Es ist eine spannende, groß-
artige Besetzung, welche
noch neunmal bis 11. Au-
gust mit stimmungsvollen
Chorälen und rockig-poppi-
gen Songs dem Himmel und
der Erde Freude erweist und
am Ende sogar den Papst
zum Tanz animiert. Sie alle
hier zu erwähnen, würde die
heutige Kulturseite der „Ti-
roler Krone“ sprengen.
Siyou Isabelle Ngnou-
bamdjum in der Hauptrolle
der Barsängerin Deloris Van
Cartier, die ungewollt zur
Schwester Mary Clarence
mutiert. Eine großartige
Gospelsängerin, die zudem,
obwohl nicht ihr Hauptme-
tier, überzeugend im Schau-
spiel ist. Dazu ihr kongenia-
ler Gegenpart, die Münch-
ner Schauspielerin Viola
von der Burg, als anfangs ge-
strenge Äbtissin. Die junge
Musicaldarstellerin Carolin
Waltsgott, die nicht nur op-
tisch frappierend an die
Schwester Mary Robert des
Films, Wendy Makkena, er-
innert, sondern diese ihr
ebenbürtig spielt. Und Ex-
Eurovisions-Teilnehmer
Eric Papilaya als singend
verliebter Polizist Eddie
Souther. Hubert Berger

Siyou Isabelle Ngnoubamdjum (Bild oben). Die junge Carolin
Waltsgott (linkesBild). BaldtanztderPapstmit (rechtesBild).

Der Musicalsommer Kufstein überzeugt mit einer fabelhaften Inszenierung von „Sister Act“.
Premierengäste wurden vom Schwung der Musik mitgerissen und dankten mit viel Applaus.

Ein Tänzchen mit dem Papst
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